Zu wenig Vitamin D bei RLS? Möglicherweise ist der Vitamin-D-Spiegel nicht nur bei Multipler Sklerose, sondern auch beim Restless-Legs-Syndrom (RLS) relevant. Einer Studie zufolge haben Patienten mit niedrigen Werten des Vitamins häu.g starke Beschwerden. Auch Neurologen haben mittlerweile das Vitamin D entdeckt: So gibt es nicht nur Hinweise auf einen relevanten Ein.uss in der MS-Pathologie, mögli-cherweise kann Calcitriol auch den Ver-lauf von Störungen im dopaminergen System beein.ussen. Nach Resultaten von Tierversuchen fördert Vitamin D die nigrostriatale Dopamintransmission, ein Mangel könnte daher Krankheiten wie RLS und Parkinson begünstigen. In kleineren nicht kontrollierten Stu-dien wurden erniedrigte Vitamin-D- Werte bei RLS-Patienten gemessen, auch scheinen die RLS-Symptome bei Betrof-fenen mit Vitamin-D-Mangel durch eine Supplementierung etwas zurückzu-gehen, erläuterte Dr. Ambra Stefani, Universität Innsbruck, beim EAN-Kon-gress in Amsterdam. Ihre Arbeitsgrup-pe hat daher selbst bei 107 RLS-Patien-ten sowie 107 gleichaltrigen Personen ohne RLS nachgemessen. Das Alter der Studienteilnehmer lag im Schnitt bei 50 Jahren, in beiden Gruppen waren etwas mehr als die Häl.e Frauen. Ausge-schlossen von der Studienteilnahme wurden Personen mit Vitamin-D-Sup-plementierung sowie Patienten mit einer Häufung von RLS-Erkrankungen in der Familie – hier gehen die Studienärzte davon aus, dass eher die Gene und weni-ger die Vitamin-D-Spiegel relevant sind. Bei allen Teilnehmern bestimmten die Ärzte die 25-Hydroxy-Vitamin-D3-Kon-zentrationen. Werte unter 20 ng/ml gel-ten als Mangel. Gehäuft Vitamin-D-Mangel bei RLS Wie sich zeigte, unterschieden sich die Vitamin-D-Werte im Schnitt nicht sig-ni.kant zwischen Personen mit und ohne RLS. Allerdings wurde ein Vita-min-D-Mangel bei neun Patienten mit RLS festgestellt, in der Kontrollgruppe war nur eine Person betro_en. Patienten mit Vitamin-D-Mangel hatten zudem schwerere Symptome – der Wert auf der internationalen RLS Severity Scale (IRLS) war signi.kant höher. Insgesamt gab es aber einen eher schwachen Zu- sammenhang zwischen IRLS-Werten und Vitamin-D-Spiegeln. Dieser ver-stärkte sich jedoch, wenn nur die Patien-ten mit spät beginnendem RLS berück-sichtigt wurden. Bei solchen Patienten wird davon ausgegangen, dass Umwelt-faktoren relevanter sind als bei früh be-ginnendem RLS. Bei ihnen konnten die Neurologen aus Innsbruck immerhin eine moderate Korrelation beobachten, die Symptome waren umso ausgeprägter, je niedriger die Vitamin-D-Spiegel lagen, erläuterte Stefani. Auf welche Weise ein Vitamin-D- Mangel die Entstehung eines RLS oder dessen Ausprägung beein.usst, ist noch weitgehend unklar. Stefani nannte Ar-beiten, die einen Zusammenhang mit dem Eisensto_wechsel nahelegen. Of-fenbar sorgt zu wenig Vitamin D für ei-nen Eisenmangel im Gehirn, der wiede-rum die dopaminerge Transmission stört. Letztlich müssen aber weitere kli-nische Studien zeigen, ob dieser Mecha-nismus für RLS relevant ist. Thomas Müller Oral Session: Sleep Disorders. 3. EAN-Kongress, 24. – 27.6.2017, Amsterdam Medizin aktuell 3. EAN-Kongress DNP – Der Neurologe & Psychiater 2017; 18 (7-8) 9
